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■ Kulturszene

Mit Malerei eigene Talente wecken
Windberg: „Heribert-Losert-Akademie“ Künstler stellten im Kloster Bilder aus

(dw) Nicht nur durch die in ihren
Räumen beheimatete, immer voll
ausgebuchte Jugendbildungsstätte
und als geistliches Fortbildungszen-
trum ist die Prämonstratenserabtei
weit über den Landkreis hinaus ein
Begriff. Seit über zwei Jahrzehnten
hat sich das Kloster auch als Kunst-
werkstatt einen Namen gemacht
und ist zu Talentschmiede für Mal-
begeisterte geworden.

Hier, im Haus der „Weißen Chor-
herren“ ist die „Heribert-Losert-
Akademie“ zu Hause. Entstanden
als Vermächtnis des vor zehn Jahren
verstorbenen international bekann-
ten Kunstprofessors Losert, der
selbst seit 1991 in Windberg Som-
merkurse gab. Ebenso erfolgreich
führt nun Minny Beckmann, selbst
eine ausgezeichnete Malkünstlerin
aus Reutligen, diese inzwischen als
eingetragener Verein organisierten
Aquarell- und Zeichenkurse fort.
Das Programm vorstellend sagt sie:
„Ein halbes Dutzend Referenten
vermitteln hier Loserts auf beson-
ders drei typische Techniken beru-
hendes Erbe.“ Neben der Lasur-
technik mit ihren transparenten
Schichten sind das die Nass-in-
Nass-Malerei und das Schütten
flüssiger Farben, angeboten in Ein-
führungs-, Aufbau- und Fortge-

schrittenenkursen in den wunder-
schön dafür geeigneten Räumlich-
keiten der Abtei.

Am Samstag ging ein Kurs, der
„Wasser und seine Spiegelung“ zum
Thema hatte, mit einer heiteren
Präsentation der Bilder zu Ende.
Heiter, weil die aus allen Teilen
Deutschlands und aus der Schweiz
angereisten Teilnehmer nicht nur
ihre Inspirationen bei fast an allen
Tagen gutem Wetter an Ort und
Stelle Gestalt annehmen ließen,
sondern auch deshalb, weil sie alle
ihr klösterliches Domizil, berei-
chernd für ihr Schaffen fanden und
sie zudem in den freien Abendstun-
den in Gemeinschaft mit den
freundlichen Chorherren viel Spaß
hatten.

Als neu in die Gemeinschaft der
Akademiedozenten aufgenommen,
war es der Schweizer Heinz Kropf,
der es mit viel Einfühlungsvermö-
gen und Kompetenz verstand, die
schlummernden Malbegabungen
seiner Schüler zu wecken und zu
fördern. So entstanden in beeindru-
ckender Leuchtkraft zuerst als Er-
gebnisse der in der Natur beobach-
teten Eindrücke mit dem Bleistift
festgehaltenen Kompositionsskiz-
zen und erst danach im Kapitelsaal
als Kursraum in Aquarell umge-

setzte Bildkompositionen. Seit 1993
leitet Heinz Kropf viele Malkurse
im In- und Ausland und ist Mitglied
der Künstlervereinigung Zürich
und der Gilde Schweizer Bergmaler.
Er selbst betonte: „Durch Zeichen-
studien erst gelingt es, das Spru-
delnde, Durchsichtige, Fließende
und Spiegelnde des Wassers zu er-
kennen und persönlich ganz unter-
schiedlich gestaltet in seinen For-
men und Strukturen wiederzuge-
ben“.

Angeregt von ihrem Lehrmeister
und maltechnisch unterstützt,
konnten jeweils nach ihren Exkur-
sionen in der reizvollen Windberger
Bächelandschaft die Damen und
Herren ihren ganz individuellen Stil
entwickeln und das draußen so rast-
lose nasse Element in der Ruhe des
Kapitelsaales einfangen.

Minny Beckmann begrüßte an-
lässlich der Präsentation aller Ex-
ponate und als Vertreter des Klos-
ters Frater Raphael Sperber. „Im-
mer aufs neue freuen wir uns über
die freundliche und meditativ anre-
gende Atmosphäre des Klosters,
über die Begegnungen mit Ihren
Mitbrüdern und mit der in allen Be-
reichen spürbaren Herzlichkeit, die
und Gästen entgegengebracht
wird.“

Bewundert von Kursleiter Heinz Kropf, Akadamievorsitzenden Minny Beckmann und Frater Raphael Sperber (von links)
sowie von ihren Kurskollegen setzt eine der Malkünstlerinnen noch letzte Pinselstriche. (Foto: dw)

Hintergründiges frech verpackt
Oberalteich: Michael Altinger begeisterte Publikum

(me) Die Feuertaufe ist zum Be-
dauern der Zuschauer und Veran-
stalter ins Wasser gefallen, obwohl
während der Veranstaltung kein
einziger Regentropfen fiel. Auf-
grund der schlechten Wetterprog-
nosen sah sich die Agentur Showti-
me gezwungen, die Premiere im
Atrium des Europaparks Bayern-
Böhmen mit Michael Altinger kurz-
fristig ins Kulturforum zu verlegen.
Und der Umzug funktionierte pro-
blemlos, sodass die Veranstaltung
pünktlich um 19.30 Uhr beginnen
konnte.

Obwohl das Programm „Das
Ende vom Ich“ bereits im November
vorigen Jahres im Kulturforum zu
sehen war, konnte auch dieses Mal
ein ausverkauftes Haus verkündet
werden. Michael Altinger war im-
mer ein gern gesehener Gast in Bo-
gen, und dies wird sich nach seinem
fulminanten Auftritt am Samstag
noch verstärken. Mehrfach wurde er
am Schluss seines Auftritts auf die
Bühne geklatscht und mit seiner
Schlussbemerkung brachte er den
Abend auf den Punkt: „Ein Kaba-
rettist ist immer nur so gut wie sein
Publikum“ und „Sie waren ein sehr
gutes Publikum“.

Es gehört überhaupt zu den Stär-
ken von Michael Altinger, dass er
ständig mit den Besuchern seiner
Veranstaltungen in Kontakt bleibt,

mit ihnen kokettiert, was bisweilen
die Form eines Flirts annimmt.

Die Gesamtheit seines Vortrags
zog die Besucher wieder einmal von
Anfang an in den Bann: Hinter-
gründige Wortakrobatik wird be-
gleitet von einer unnachahmlichen
Mimik und Gestik. Überrascht sind
viele über die guten Liedbeiträge,
dazu wird er wechselweise mit Gi-
tarre und Keyboard begleitet von
Martin Julius Faber. In einem Bil-
derreigen von Alltagssituationen
arbeitet Michael Altinger den Le-
bensweg eines Menschen ab und
flieht dazu auch in „gute alte“ Zei-
ten. Wenn heute beispielsweise ein
18-Jähriger nicht mindestens eine
Weltreise hinter sich hat, ist er nicht
auf der Höhe seiner Zeit. Als er
selbst noch 18 Jahre alt war, galt
man als ungeschliffener Diamant,
quasi als Depp. Man hat damals al-
lerhöchstens auf den Führerschein
gewartet oder ist mit Interrail un-
terwegs gewesen. Wenn ihn jemand
auf dem Umweg über dritte Perso-
nen anspreche, bringe ihn das schon
in Rage, gestand Michael Altinger.
Als er beispielsweise mit seinen
Söhnen im Zoo war, kam aus dem
Hintergrund aus einem parfümum-
wolkten Mund die Bemerkung: „Fa-
bien, der Herr lässt dich sicherlich
nach vorne durch“. In solchen Si-
tuationen wäre es sicherlich gut,
über vorbereitete Sprüche eine ent-
sprechende Antwort zu geben. Aber
trotzdem ergehe es ihm immer wie-
der so, wie einem Horst Seehofer,
der bei Edmund Stoiber einen Rhe-
torikkurs gemacht habe.

Immer wieder wurde der Gesund-
heits- und Wellnesswahn Ziel seiner
verbalen Attacken. Ingwer muss
vom Heilpraktiker oder Schuhbeck
sein, alles Asiatische muss einmal
ausprobiert werden. Als er Wasabi,
den japanischen Meerrettich, getes-
tet hat, habe er im Mund das Gefühl
gehabt, Rollsplitt zu kauen. Da be-
kanntlich scharfe Speisen zweimal
brennen, bekomme das Wort Feuer-
stuhl eine ganz besondere Bedeu-
tung.

Und das Publikum ist ihm für
derartige Pointen dankbar, geht be-
geistert mit, lacht und applaudiert
auf offener Szene. Virtuos wechselt
er bei seinen Ausführungen die Rol-
len, von der adeligen hochnäsigen
Dame über die Super-Model-Mama
bis hin zum alten verbitterten Mann
ist alles dabei.

Michael Altinger begeisterte das Pu-
blikum. (Foto: me)

Wettziehen: Lanz Bulldog gegen MAN
Konzell-Forsting. (ta) Wer ist

stärker – der Lanz oder der MAN?
Diese Frage stellten sich auch Rudi
Schedlbauer und Lorenz Birx und
wetteten um 100 Liter Bier. Bei
herrlichem Wetter traf man sich am
Samstag auf dem Betriebsgelände
der Firma Schedlbauer, um den
Wettkampf auszutragen.

Die Zuschauer fieberten bereits
eine Stunde vorher dem Kampf ent-
gegen. Rudi Schedlbauer fuhr kurz
vor Wettkampfbeginn nochmals in

die Boxengasse, um seinen MAN zu-
sätzlich zu beschweren, was ihm
aber auch nichts half.

Unter der Leitung vom stellver-
tretenden Landrat Josef Laumer,
der als Schiedsrichter fungierte,
wurde das Ziehen in drei Durchgän-
gen gestartet.

Eindeutiger Sieger des Wett-
kampfes war Lorenz Birx mit sei-
nem 50er Lanz Bulldog. Nach dem
Hauptkampf starteten die Zuschau-
er noch einige Vergleichswettkämp-

fe. Unter lautstarkem Jubel der in
großer Anzahl vorhandenen Zu-
schauer gewann der Gürster Bua
aus Geßmannszell mit seinem Ös-
terreichischem Styrer gegen einen
weiteren MAN aus Rudi Schedlbau-
ers Arsenal.

Die Mitglieder der Oldtimer-
freunde Konzell unterstützten diese
Veranstaltung und sorgten für einen
reibungslosen Ablauf und das leib-
liche Wohl. Im Anschluss wurde das
Wett-Bier angezapft.

Kräuterspaziergang
Sankt Englmar. (ta) Am Mitt-

woch, 1. August, ist um 10 Uhr der
Kräuterspaziergang „Die bäuerli-
chen Kräuter und Heilpflanzen der
Natur kennenlernen“ unter fachli-
cher Führung. Anmeldung erforder-
lich bis Dienstag, 15 Uhr, Telefon
09965/840320. Dauer etwa zwei
Stunden.

Zauber der Wildnis
Sankt Englmar. (ta) Am Mitt-

woch, 1. August ist um 14 Uhr Zau-
ber der Wildnis: Natur entdecken
und erleben „Sommerferien-Pro-
gramm für Kinder, Jugendliche, Fa-
milien“. Anmeldung erforderlich
bis Dienstag, 15 Uhr, Telefon
09965/840320. Die Veranstaltung
dauert von 14 bis 17 Uhr.

Jahresfest des KSV
Wiesenfelden. (ta) Am Sonntag, 5.

August, findet das Jahresfest mit
Jahreshauptversammlung des Krie-
ger- und Soldatenvereins statt. Es
ist folgende Tagesordnung vorgese-
hen: 6 Uhr Weckruf, Standkonzert
beim Gasthaus Kerbl, 9.45 Uhr Got-
tesdienst mit Pfarrer Christof Mül-
ler, 10.45 Uhr Kranzniederlegung
durch Vorsitzenden Josef Landstor-
fer am Kriegerdenkmal. 11 Uhr Jah-
reshauptversammlung (Saal Ver-
einslokal Kerbl).

Eingeschränkter
Rathausbetrieb

Schwarzach. (ta) Am Montag, 30.
Juli, ist aufgrund von Installations-
arbeiten an den Stromanschlusslei-
tungen ab 12 Uhr nur eingeschränk-
ter Rathausbetrieb möglich. Die Be-
antragung von Pässen und Auswei-
sen ist ab Dienstag, 31. Juli, wieder
möglich.

Jahresfest des KSV
Wiesenfelden. (ta) Am Sonntag, 5.

August, findet das Jahresfest des
Krieger- und Soldatenvereins Wie-
senfelden statt. Tagesordnung: 6
Uhr Weckruf, 9 Uhr Standkonzert
beim Gasthaus Kerbl, 9.45 Uhr Got-
tesdienst mit Pfarrer Christof Mül-
ler, 10.45 Uhr Kranzniederlegung
durch 1. Vorsitzenden Josef Land-
storfer am Kriegerdenkmal. 11 Uhr
Jahreshauptversammlung (Saal
Vereinslokal Kerbl) Begrüßung
durch 1. Vorsitzenden Josef Land-
storfer, Gedenken verstorbener Mit-
glieder, Kassenbericht von Kassier
Christian Papp. Bericht vom Vorsit-
zenden Josef Landstorfer über das
abgelaufene Vereinsjahr. Bericht
der Kassenprüfer, Entlastung der
Vorstandschaft Grußwort vom Bür-
germeister Anton Drexler. Ehrung
langjähriger Mitglieder für 25, 40
und 50 Jahre Mitgliedschaft Wün-
sche und Anträge.


